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in 157. Donnerſtag den 9. Juli 1891. IX. Jahrg. 
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5 a ana! : 1 i 1 f f 
Das große und kleine Brot. zu dieſer Feſtlichkeit eingetroffenen deutſchen Fürſtlichkeiten der [Sitte wie auch dieſen Widerwillen zu ändern. Inwiefern das 

9 ht In einer 9a — Be des Deutſch⸗ Vermählung der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein mit letztere zutreffend iſt, mag dahingeſtellt bleiben. 
— el dem Prinzen Aribert von Anhalt bei. Der Trauungsceremonie 


Omen in Liegnitz, hat vor kurzem eine Verſammlung der 
berlin vereine ſtattgefunden, in welcher man ſich nach der von 
beſchaft ausgegebenen Ordre mit der „Brotvertheuerungsfrage“ 
digte. Selbſtverſtändlich ſchloß die „außerordentlich zahl⸗ 
Bean chte Verſammlung mit der einſtimmigen Annahme der 
j en ſozialdemokratiſch⸗freiſinnigen Reſolution, welche die 
Aufhebung der Getreidezölle und damit eine empfind⸗ 
Fabrit ädigung unſerer vaterländiſchen Produkte und 
Freunden fordert. Von den wirklichen Brotvertheuerern, den 
{ 1 des Liberalismus, die an der Börſe im Schweiße 
derdſen ugeſichts zwiſchen 12 und 1 Uhr ihr „bischen“ Geld 
hr weiß man in dem „fortgeſchrittenen“ Liegnitz nichts; 
eyer chwört dort eben noch auf die Phraſen der Bamberger, 
hagen Goldſchmidt, u. ſ. w. einerſeits und der Singer, Stadt⸗ 
andererſeits und verſichert den an der Naſe herum⸗ 
either Maſſen, daß die Börſenſpekulanten das ehrlichſte und 
denn ahnlichte „Gewerbe“ im Lande betreiben. So wurde 
0 sc in der erwähnten Verſammlung den Anweſenden der 
ffenen, Gene Witz von den zwei Broten vorgeführt, und mit 
erte Munde ftaunten die Liegnitzer Hochburgvertheidiger das 
dag In che Brot an, das um 900 Gramm ſchwerer war, als 
Rap ba legnitz gebackene. Daß man in der „liberalen“ Piaſten⸗ 
— rot aus der bekanntermaßen theuerſten Quelle, aus 
Any; enbei bemerkt in den Händen eines Freifinnigen be- 
„Stadtmühle“ entnahm, war wohl nur Zufall. Auch 
erichterſtatter für die Berliner Fortſchrittsblätter zu 
vergißt, wie ſchwer das Liegnitzer Fünfgroſchenbrot 
er war, iſt wohl nicht Abſicht; freilich wäre es nicht 
ſen ant, dieſen geringen Umſtand behufs Vergleichung mit 
1 6 0 anderen Orten zu erfahren, und gleichzeitig zu wiſſen, 
dar. ſterreichiſche Brot hinſichtlich der Qualität beſchaffen 
0 lerlei abgeſehen von dem allen, das Vorzeigen von 
3 Broten mit der Behauptung, auch bei uns würde das 
ch Abſchaffung der Kornzölle den gleichen Preis bezw. 
e Gewicht erlangen, iſt nichtsnutziger Humbug. Der 
on nde Herr, welcher 50 Pfg. „und Speſen“ opferte, 
lenſeits der Grenze ein Anſchauungsbrot herüber⸗ 
went die wußte ſelber ganz genau, daß durch dieſes Experi⸗ 
fo ab eilnehmer an der Verſammlung getäuſcht würden; 
banden ſbeulicher find derartige Kniffe, welche doch nur dazu 
aufzuh nd, um die ärmeren Volksklaſſen gegen die Beſitzen⸗ 
el hat etzen. Die Folge derartiger demagogiſcher Handlungs⸗ 
le Liegnitz am eigenen Leibe geſpürt: dort hat die 
rden ne bei den letzten Wahlen eine geradezu enorme 
m ahlka von Anhängern aufzuweiſen; dort haben während 
Rei, hetzen Mpfes blutige Exceſſe ſtattgefunden — trotz alledem 


tl die „unentwegten Entſchieden⸗ Liberalen“ munter 


N Folitiſche Tagesschau. 
8 Shigafferligen Majeſtäten wohnten am Montag 
5 den Panindlor mit der Königin Viktoria und den Prinzen 
n kinzeſſinnen der engliſchen Königsfamilie, ſowie den 


Der Schiffbruch der „Felicitas“. 
Erzählung von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 
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wie (13. Fortſetzung). 
feft angſtvoll war fie bemüht geweſen, an dieſer Hoch⸗ 
ihre alten, — auch dann noch, als ſie durch das 

* armen Vaters und durch hundert Beobachtungen 

en ebene zu ihrer bitteren Enttäuſchung darüber be⸗ 
und haften, N daß Röhrsdorf keine von den herrlichen 
ö 0 eſaß, mit denen ihre Einbildung ihn ausgeſchmückt 
ble, Bewunderung gegolten hatte. Sie wußte längft, 
ag fo es und großes in ihm ſei, daß ſein Herz der Be⸗ 
ohren, ſelenig fähig war, wie des göttlichen Mitleide und 
ag ein ö abſtloſen Menſchenltebe; Sein rüdfihtslofer Eigen- 
einmal ont und feine Rachſucht hatten ſich ihr mehr 
dennlerliche Fi widerwärtiger Nacktheit offenbart; fie hatte bie 

eere in feinem Innern erkannt, — und fie war 
una elner . ſich ſelber ins Gericht gegangen, wenn ſie 
an 5 Gerin nwillkarlich aufſteigenden Regung der Verachtung 
line, Ne u 


nd 
80 
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n schätzung ertappte. Glaubte ſie doch bei alledem 
wugſame Rechtſchaffenheit, an die Unantaſtbarkeit 
5 Ehre, und ſuchte ſie ſich doch zu überreden, 


8 Glei noch immer bedeutend genug ſeien, um ſeinen 


chgewicht zu halten! 
— Mit roher Hand hatte ihr der Zufall die 
daß ugen geriſſen, und was fie geſehen, war jo 
denn Sie wa es ihr noch immer wie ein wüſter Traum er⸗ 
nicht 0 das Weib eines Ehrloſen, eines Menſchen, der, 
i Sn viden ein, Verbrecher, ſo doch fähig war, um ſchnöden 
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en Erfaltein Verbrechen zu begehen! Ale feine prableriſch 

fe Beten. waren nichts anderes als die ſchimpflichen 

wall ein Ei oſer Handlungen, — und ſelbſt die Thatjache, 

wer ichen Vaenthum geworden war, ſelbſt das Schickſal ihres 
Mit euaters war allem Anſchein nach nur das Ergebniß 
ge e 
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ſcher Schlauheit angele 
gten Berechnung, einer 
Schurkerel! > l 5 
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folgte ſpäter eine größere Familientafel. Während derſelben 
platzte plötzlich ein Waſſerrohr; eine drohende Ueberſchwemmung 
des Saales aber wurde durch ſchnelles Eingreifen der Feuerwehr 
verhindert, welche den Haupthahn ſchloß. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz; daſſelbe iſt vom Kaiſer am 24. Juni vollzogen 
worden. 

Mit den Unterſuchungen über die Gefahr eines Petro⸗ 
leummonopols iſt nach der „Saaleztg.“ u. a. der Geheim⸗ 
rath v. d. Leyen im Handelsminiſterium beauftragt. Herr v. Leyen 
hat lange Jahre in Amerika gelebt und darf als Fachmann auf 
dem bezeichneten Gebiete gelten. 

Das Sinken der Getreidepreiſe verſetzt Freiſinnler 
und Sozialdemokraten in helle Wuth. Es fol und muß durch— 
aus „Hungersnoth“ ausbrechen, ſonſt iſt es um ihre Zukunft 
ſchlimm beſtellt. Deshalb ſucht die Hetzpreſſe dieſer Leute, wo 
ſie immer kann, den Intereſſenten hoher Preiſe unter die Arme 
zu greifen, indem ſie die abenteuerlichſten Berichte über Ver⸗ 
heerungen durch Gewitter, Hagelſchlag ꝛc. in die Oeffentlichkeit 
lancirt. Die als „hochmüthige Junker“ und „Agrarier“ be⸗ 
zeichneten Repräſentanten des Landbaues werden verdächtigt und 
geſchmäht, wie in Zeiten der Herrſchaft des Liberalismus. 
Davon giebt auch der erſte Artikel in der geſtrigen Nummer der 
„Oſtdeutſchen“ eine Probe, die ſo recht nach dem Herzen der 
Börſen⸗ und Mancheſtermänner geſtimmt iſt. 


Ein Münchener Telegramm berichtet: Der Abg. v. Voll mar 
erwiderte in einer Sonntag in München abgehaltenen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wählerverſammlung auf die in Berliner Verſammlungen 
gegen ihn erhobenen Angriffe und hielt unter lebhaftem Beifall 
ſeine früheren Ausführungen aufrecht. Die ſozialdemokratiſche 
Partei dürfe ſich nicht in bloße Negation hineintreiben laſſen; 
ſie müſſe praktiſch mitarbeiten an der Geſetzgebung. Wer das 
nicht wolle, müſſe hinausgehen, die Revolution vorbereiten und 
die Meſſer ſchleifen. Ueber den Dreibund hätten Bebel und 
Liebknecht früher offiziell ähnlich geſprochen, wie er. Die Berliner 
Hetze gehe von einer Seite aus, die allgemein verlacht werde. — 
Die Verſammlung brachte dem Abg. v. Vollmar am Schluſſe 
ſeiner Rede ein ſtürmiſches Hoch dar. 


Das Organ des Herrn Sonnemann, die „Frankf. Ztg.“, 
bringt einen Auszug aus dem Jahresberichte der Alliance 
Ssraslite. Wir ziehen daraus folgende Zahlen aus, die 
auch weitere Kreiſe intereſſiren werden. Die Einnahmen der 
Alliance im Jahre 1890 betrugen 666 386 Franks, die Aus⸗ 
gaben 577 538 Franks, das Vermögen 666 559 Franks. Die 
Schulkoſten haben 274 780 Franks für das Jahr 1890 be⸗ 
tragen, die Zahl der Schulen 54 mit 11549 Schülern. Einem 
Berichte über die Israeliten von Tripolis entnehmen wir noch 
folgende charakteriſtiſche Stelle: In gewiſſen türkiſchen Städten 
würden es gewiſſe Israeliten ihrer unwürdig halten, ihre 
Kinder ein Handwerk zu lehren. Das Lehrlingswerk der 
„Alliance“ hat ſchon viel dazu beigetragen, um ſowohl dieſe 


Der Borchert'ſchen Expedition wird der „Kreuzztg.“ 
zufolge ein Geograph beigegeben, dem die Aufgabe zufällt, einen 
Weg von der Küſte nach dem Viktoriaſee feſtzulegen, ferner den 
See zu peilen und die Gelände zu erforſchen. 

An dem am Montag vom Könige von Dänemark zu 
Ehren der Dffiziere des franzöſiſchen Geſchwaders ge 
gebenen Diner nahmen die ganze königliche Familie, die höchſten 
Hofbeamten und höheren Marine-Offiziere theil. Nach einem 
Toaſt des Königs auf den Präfidenten Carnot ſpielte die Muſik 
die Marſeillaiſe. Der franzöſiſche Geſandte Graf d'Aunay 
toaſtete auf den König und die königliche Familie, hieran ſchloß 
ſich die däniſche Nationalhymne. Später trank der König noch⸗ 
mals auf das franzöſiſche Geſchwader, worauf der Geſchwaderchef 
Vizeadmiral Gervais dankte. Der König hat dem Vizeadmiral 
Gervais das Großkreuz des Danebrog-Ordens verliehen. Das 
Geſchwader geht nachts nach Stockholm weiter. 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen, Ferguſſon, 
erwiderte auf eine Anfrage, das in der Anfrage genannte Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen England und Italien ſei ein 
ſolches im Sinne der wiederholt erwähnten Mittheilungen, 
welche als gemeinſames Ziel die Aufrechterhaltung des 
status quo im Mittelmeer bezeichnet — ein Prinzip, zu 
dem ſich die britiſche Regierung im Parlament öffentlich 
bekannt habe. 

Der Präſident Carnot empfing am Montag den Peters⸗ 
burger Botſchafter Laboulaye. — Der Miniſterpräfident Freyeinet 
reiſte geſtern nach Verdun, Nancy und Toul ab zur Beſichtigung 
der Arſenale, Magazine und Befeſtigungswerke. 

Nach einer Meldung der „Nowoje Wremja“ werden in 
dieſem Jahre größere ruſſiſche Truppenmanöver im 
beſſarabiſchen Gouvernement ſtattfinden. Die Uebungen, an 
welchen hochgeſtellte Perſönlichkeiten theilnehmen dürften, ſollen 
ſich auf eine Dauer von zwei Wochen erſtrecken. 

Wie die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg erfährt, find 
ſämmtliche von Odeſſa nach Paläſtina abgehende Dampfer mit 
aus Rußland und nach Paläſtina auswandernden Juden über⸗ 
füllt. Beim Eintreffen in Jaffa erhalten die Ausgewieſenen von 
dem ſtändigen Ausſchuß alle nöthigen Fingerzeige; den Kauf⸗ 
preis für das ihnen zugewieſene Land können ſie in 10jährigen 
Raten tilgen. Als Leiter des ganzen Paläſtina⸗Unternehmens 
werden neben Rothſchild, Bleichroeder und Baron Hirſch noch 
fünf andere jüdiſche Geldfürſten genannt. Nach Odeſſa kehrten 
nur zwei ausgewieſene Familien zurück. Rothſchild aus Paris 
beabſichtigt, weitere 5 Mill. Quadratmeter fruchtbaren Landes 
am öſtlichen Jordanufer anzukaufen. 

Die Nachrichten aus Kreta lauten neuerdings beunruhi⸗ 
gend; täglich erfolgen Angriffe ſeitens der Muhamedaner auf 
die Chriſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1891. 
— Hinſichtlich dem Bundesrathe zugegangener zahlreicher 
Eingaben betreffs der Steuerfreiheit des Branntweins für Heil⸗ 
zwecke, hat ſich derſelbe inſofern ablehnend verhalten, als die⸗ 


Kein anderer Schickſalsſchlag hätte Felicitas mit gleich ver” 
nichtender Schwere treffen können, als dieſe Enthüllung. Nach 
dem fie eine geraume Weile regungslos in dem dunklen Ankleide⸗ 
zimmer verharrt hatte, fuhr ſie plötzlich in jähem Erſchrecken 
empor, weil fie den Klang näher kommender Schritte ver: 


nommen zu haben meinte. Sie konnte Röhrsdorf jetzt nicht 
gegenübertreten, aber ſie konnte in ihrer gegenwärtigen Gemüths⸗ 
verfaſſung ebenſowenig zu der Geſellſchaft zurückkehren. Mit 
geiſterbleichem Antlitz ging ſie durch das Vorzimmer nach ihrem 
eigenen Schlafgemach. Sie hörte nicht, was der Lohndiener, 
der noch auf den Schlüſſel zum Weinkeller wartete, zu ihr ſprach, 
und ſie ſchritt mit leerem, ſtarren Blick an ihm vorüber, ohne 
ihn überhaupt zu ſehen. 

In der ungeförten Stille ihres matt erleuchteten Zimmers, 
deſſen Thüre ſie haſtig hinter ſich verſchloſſen hatte, kehrte ihr 
allgemach mit der klaren Beſinnung auch die Kraft, zu handeln, 
zurück. Sie war entſchloſſen, ſich über das Vorhaben ihres 
Mannes Gewißheit zu verſchaffen und ſeine Ausführung zu 
hindern, ſo weit es in ihren Kräften ſtand. Nur für eine kurze 
Zeit dachte fie daran, von Röhrsdorf ſelbſt Aufklärung zu ver⸗ 
langen. Sie verwarf dieſen Vorſatz wieder, ſobald ſie ſich ſein 
kaltes, undurchdringliches Gefiht und fein höhniſches Lächeln 
vorſtellte. Er würde ſie jetzt belügen, wie er ſie Jahre hindurch 
belogen hatte, und wenn ſein Argwohn einmal erregt war, gab 
es für Felicitas kein Mittel mehr, die Wahrheit zu erfahren. 

Wieder und immer wieder kehrten ihre Gedanken zu Sarnow 
zurück. Sie hatte ja aus Röhrsdorfs eigenem Munde ver⸗ 
nommen, daß Sarnow im Stande ſei, den Anſchlag zu zer⸗ 
ſtören und daß man ſich durch eine Liſt ſeines Schweigens 
verſichert habe. Wenn ſie irgendwo Hilfe und Beiſtand ſuchen 
durfte, ſo war es bei ihm, deſſen unbeſtechliche Rechtſchaffenheit 
ſie nach einer Beſtätigung von ſolcher Seite wahrlich nicht mehr 
bezweifeln durfte. Aber was ſollte ſie beginnen, um zu einer 
Unterredung mit ihm zu gelangen! Die Zeiger der Uhr waren 

längſt über die Mitternachtsſtunde hinweg gerückt, und ſchon um 
ſechs Uhr morgens ſollte er ſich ja, wie fie gehört hatte, an 


Spanne Zeit war es, die ihr da zur Verfügung ſtand, und es 
ſchien unmöglich, während derſelben ein Zuſammentreffen zu be⸗ 
wirken. Selbſt wenn ſie jede Rückſicht vergeſſen und ihm allem 
Herkommen zum Trotz mitten in der Nacht eine Botſchaft ſenden 
wollte, wußte ſie doch nicht einmal, wohin dieſelbe zu richten 
wäre, denn die Wohnung Sarnows war ihr völlig unbekannt. 
Aber ſie erinnerte ſich plötzlich, daß erſt vor wenig Tagen die 
Geſchäftsräume der Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft in ein Haus 
verlegt worden waren, welches dem ihrigen faſt gegenüber lag. 
Der Generalkonſul ſelbſt hatte dieſe Ueberſiedelung veranlaßt, 
weil es ihm bequemer war, jene Bureaus ganz in ſeiner Nähe 
zu haben. Von einer raſchen Eingebung erfüllt, eilte Felicitas 
zum Fenſter und riß die Vorhänge zurück. Ein Ausruf, der 
beinahe freudig klang, kam unwillkürlich über ihre Lippen, als 
fie ſah, daß ihre Vorausſetzung eine zutreffende geweſen war. 
In dem erſten Stockwerk des betreffenden Hauſes, da, wo ſich 
die Geſchäftsräume der Geſellſchaft befanden, waren mehrere 
Fenſter hell erleuchtet, und es konnte für dieſe auffällige That⸗ 
ſache keine andere Erklärung geben, als daß Sarnow die knapp 
bemeſſene Zeit vor ſeiner plötzlich angeordneten Abreiſe benutzte, 
um dort noch irgend welche dringende Arbeiten zu erledigen. 

Ohne das Gewagte ihres Schrittes zu bedenken, nur von 
dem fieberhaften Verlangen erfüllt, eine Nichtswürdigkeit zu ver⸗ 
hindern, als deren Mitſchuldige ſie ſich jetzt gefühlt haben würde, 
drückte Felicitas auf den Kopf des elektriſchen Glockenzuges, der 
ſich in ihrem Schlafzimmer befand. Schlaftrunken kam die 
Jungfer herein, die nebenan auf dem Sopha in ihren Kleidern 
eingeſchlummert war. Ohne das verwirrte und verwunderte 
Geſicht des Mädchens zu beachten, führte die junge Frau daſſelbe 
zum Fenſter. i 

„Sehen Sie da drüben das Haus, deſſen erſtes Stockwerk 
erleuchtet iſt?“ ſagte ſie haſtig. „Eilen Sie dahin, ſo ſchnell 
Ihre Füße Sie tragen, und klingeln Sie den Pförtner aus dem 
Schlaf. Fragen Sie ihn, ob ſich Herr Sarnow in den Bureaus 
befindet und ſuchen Sie ihn auf, wenn Sie eine bejahende 


ſelben nachträglichen Erlaß oder Vergütung erlegter Branntwein⸗ 
ſteuer verlangten; im übrigen aber, ſoweit dieſe Eingaben eine 
allgemeine Regelung der Steuerfreiheit des Branntweins für 
Heilmittel, insbeſondere auch die Aufſtellung eines Verzeichniſſes 
ſolcher Heilmittel, für welche ſteuerfreier Branntwein verwendet 
werden darf, erſtrebten, wurden dieſelben dem Reichskanzler über⸗ 
wieſen. \ 

— Der Bundesrath genehmigte die Abänderung des Be⸗ 
triebsreglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf 
die Beförderung von rauchſchwachem Pulver, Schwefelkohlenſtoff 
und Kienruß. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herbette, 
hat Sonntag Nachmittag Berlin mit Urlaub verlaſſen und 
ſich auf ſeine Beſitzungen in Frankreich begeben. Wie man hört, 
dürfte derſelbe in etwa 14 Tagen bis 3 Wochen wieder auf 
ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren. 

— Hofprediger a. D. Stöcker iſt auf längere Zeit in die 
Sommerfriſche abgereiſt. 

— In Kaſſel werden in den nächſten Tagen der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Böttcher und Profeſſor Paaſche-⸗Marburg 
zur Unterſtützung der Reichstagswahl des nationalliberalen 
Kandidaten, Profeſſor Endemann, auftreten. Die National⸗ 
liberalen hoffen, denſelben in die Stichwahl mit dem Soztal- 
demokraten zu bringen. 

Schleswig, 6. Juli. Miniſter Herrfurth traf heute mit dem 
Oberpräfidenten v. Steinmann, dem Unterſtaatsſekretär Braun⸗ 
behrens und Geheimrath Haaſe hier ein. 

Hannover, 6. Juli. Dem neuen Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Thielen, wurde anläßlich ſeines Scheidens von hier 
heute Abend von nahezu 4000 Beamten des Eiſenbahn⸗ 
Direktionsbezirks Hannover ein glänzender Fackelzug darge⸗ 
bracht. Der Miniſter dankte für die herzliche Ovation, er⸗ 
mahnte zu weiterem einmüthigen Zuſammenwirken, und ſchloß 
ſeine Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer. 

München, 6. Juli. Der offizielle Saatenſtandsbericht des 
geſammten Bayerns konſtatirt den Verlauf des Juli als ſehr 
günſtig. Das Wintergetreide ſteht dünn, das Sommergetreide 
aber durchweg vortrefflich, Kartoffeln befriedigend, theilweiſe 
allerdings ſind ſie naßfaul. Das Wieſenheu iſt trocken ein⸗ 
gebracht. Klee und Futterrüben ſtehen gut, Raps mittel⸗ 
mäßig, Hopfen hat ſich gut entwickelt. Die Obſternte verſpricht 
reichlich zu werden; in den Weinbergen ſind Froſtſchäden be⸗ 
merkbar. Der Tabak iſt günſtig geſetzt, die Hülſenfrüchte 
ſtehen vorzüglich. In ganz Bayern iſt eine gute Mittelernte zu 


erwarten. 


Ausland. 

Warſchau, 7. Juli. Wie verlautet, ſoll der Kaſernenbau 
beſchleunigt werden. Bei demſelben werden nur ruſſiſche Ar⸗ 
beiter verwendet. 

Wien, 7. Juli. Der oberſte Sanitätsrath nahm von den 
von der türkiſchen Regierung und dem Sanitätsrathe in Alexan⸗ 
dria zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera aus Oſtindien, 


Abeſſinien, Maſſaua und beſonders Aleppo getroffenen Maß⸗ 


nahmen Kenntniß und erklärte eine aufmerkſame Beobachtung des 
weiteren Verlaufs der Epidemie behufs rechtzeitiger Vorkehrungen 
im Inlande für nothwendig. 

Budapeſt, 6. Juli. Kaiſer Franz Joſeph richtete anläßlich 
des Todes des Erzbiſchofs Haynald an das Domkapitel eine über⸗ 
aus herzliche Beileidsdepeſche. 

Venedig, 7. Juli. Nachträglich verlautet, daß das Panzer⸗ 
ſchiff „Sizilia“ nach dem Stapellauf mit dem Sporn am unter⸗ 
ſeeiſchen Geleiſe hängen geblieben war. Erſt nach vierſtündiger 
Arbeit wurde das Schiff wieder flott. 

Paris, 7. Juli. Der Miniſter des Aeußeren Ribot 
empfing heute in längerer Audienz den Botſchafter in Berlin 
Herbette. 

Paris, 7. Juli. Die Kammer nahm in ihrer heutigen 

Morgenſitzung zahlreiche Zollſätze, darunter namentlich auf 
Papierſorten, Lederarbeiten, Arbeiten in Edelmetallen (ſowie fie 
nicht in die Uhrmacherei fallen), Triebmaſchinen, wiſſenſchaftliche 
Apparate und Spielſachen an. — Die Junieinnahmen der 
indirekten Steuern haben 16 900 000 Franks mehr als nach dem 
Voranſchlage und 4 700 000 Franks mehr als im Vorjahre be— 
tragen. 
——j—ç7§v—7ꝙð 2 ——ę— . —— — —— —[—ũ3 QT worTre  e mnmen 
Antwort erhalten. Sagen Sie ihm, ich hätte den dringenden 
Wunſch, ihn auf der Stelle zu ſprechen. Beſchwören Sie ihn 
in meinem Namen, keinen Augenblick zu verlieren, ſondern ſo— 
gleich mit Ihnen zu gehen, da die Sache, um die es ſich handelt, 
keinen Aufſchub litte. Willigt Herr Sarnow ein — und Sie 
müſſen es dahin bringen, daß er einwilligt — ſo führen Sie 
ihn unbemerkt über die Hintertreppe in jenes Zimmer dort. 
Ich — ich wünſche nicht, daß der Herr Generalkonſul etwas 
von ſeinem Kommen erfahre.“ 

Erſt bei dieſen letzten Worten kam es ihr zum Bewußtſein, 
wie unſchicklich und wie gewagt es ſei, einen Dienſtboten mit 
ſolchem Auftrage auszuſenden; aber ſie wurde dadurch nur für 
die Dauer weniger Augenblicke in ihrem Vorhaben wankend ge⸗ 
macht. Mochte doch das Mädchen glauben, was ihm beliebte; 
es war genug, daß fie vor ihrem eigenen Gewiſſen ohne Vor: 
wurf daſtand und daß auch Sarnow ihrem Verlangen ohne 
Zweifel ſogleich die rechte Deutung geben würde. 

Die Zofe ging, nachdem ſie ſich den Schlaf aus den Augen 
gerieben und mit einem kleinen, unverſchämten Lächeln gefragt 
hatte, ob fie den Herrn Sarnow wirklich über die Hintertreppe 
führen müſſe. In athemloſer Spannung, die gefalteten Hände 
an das ſtürmiſch klopfende Herz gedrückt, wartete Felicitas auf 
ihre Wiederkehr. Jede Minute des Harrens wurde ihr zu einer 
endloſen Ewigkeit. Die Klänge der Muſik, nach welcher im 
großen Speiſeſaal getanzt wurde, drangen gedämpft bis hierher 
und zuweilen, wenn eine der Thüren in der Nähe geöffnet 
wurde, klang das Rauſchen des Feſtes wie das Brauſen eines 
fernen Meeres an ihr Ohr. 

Und jetzt, ſie horchte angſtvoll auf, jetzt näherte ſich ein 
wohlbekannter Schritt, der plumpe, ſelbſtbewußte Schritt ihres 
Gatten, und eine ſchwere Hand legte ſich auf die Klinke der Thür. 

„Biſt Du da drinnen, Felicitas?“ fragte er. 

„Ja!“ gab ſie zurück, obwohl die Erregung ihr die Kehle 
zuſammenſchnürte, als wenn ſie erſticken müßte. 

„Warum haſt Du Dich aus der Geſellſchaft zurückgezogen? 
Und wie kommſt Du dazu, Dich hier einzuſchließen?“ 


Felixſtowe, 7. Juli. 
Söhnen des Kaiſers iſt nach etwas unruhiger Fahrt abends um 


Die Pacht „Hohenzollern“ mit den 


neun Uhr eingetroffen. 

Bukareſt, 6. Juli. Fürſt Leopold von Hohenzollern hat 
ſich ſehr entſchieden gegen das Heirathsprojekt des Kronprinzen 
von Rumänien ausgeſprochen und an die rumäniſche Regierung 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ihr für die Haltung in 
der Angelegenheit den Dank ausſpricht. 

Cettinje, 7. Juli. Der Fürſt von Montenegro und der 
Erbprinz Danilo haben ſich nach Heidelberg begeben, wo die 
Fürſtin Milena ſich einer Operation unterzieht. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 7. Jul. (Der hieſige Vorſchußverein) Eingetr. Genoſſen⸗ 
ſchaft m. u. H. veröffentlicht die Bilanz pro 1. Juli 1891, welche 
205 446 Mk. 51 Pf. beträgt. Die Activa betragen danach Kaſſa⸗Konto 
2570,11 Mk., Wechſel⸗Konto 201 467,56 Mk., Geſchäfts⸗Unkoſtenkonto 
850,68 Mk., Utenſilien⸗Konto 558,16 Mk. Die Paſſiva betragen Mit⸗ 
glieder⸗Guthaben 41 581,18 Mk, Depoſiten⸗Konto 153 240,40 Mk., Reſerve⸗ 
fonds⸗Konto 3483,01 Mk., Zinſen⸗Konto 7141,92 Mk. 

Brieſen, 7. Juli. (Das Schützenfeſt) unſerer Gilde wurde wie üblich 
am Vorabende durch Zapfenſtreich und Ständchen eingeleitet. Beim 
Königsſchießen am Dienſtag Vormittag errang Schornſteinfegermeiſter 
Karl Lemke die Königswürde, Stadtkämmerer Kannowski wurde erſter, 
Kaufmann R. Schmidt jun. zweiter Ritter. Den Orden für den beſten 
auswärtigen Schützen erhielt Herr Lambert⸗Thorn. 

Graudenz, 4. Juli. (Auszeichnung). Dem Frl. Roſe Peters hier⸗ 
ſelbſt iſt von der Kaiſerin für 40jährige treue Dienſte in der Schindler⸗ 
ſchen Familie das goldene Kreuz nebſt Diplom verliehen worden. Die 
Auszeichnung wurde derſelben von Herrn Landrath Conrad überreicht. 

Graudenz, 7. Juli. (Hoher militäriſcher Beſuch). Der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps, Generallieutenant Lentze, iſt geſtern 
an hier eingetroffen. Heute früh begann die Beſichtigung der hieſigen 

arniſon. 

Danzig, 6. Juli. (Die Miniſter v. Berlepſch und Dr. Miquel) 
hielten heute Vormittag im Saale des Regierungsgebäudes mit den Ver⸗ 
tretern der kommunalen Behörden und dem Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft eine Konferenz ab, in welcher namentlich die Handels- und Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe der Stadt und Provinz behandelt wurden. 

Elbing, 7. Juli. (Finanzminiſter Dr. Miquel und Handelsminiſter 
v. Berlepſch) trafen heute Vormittag hier ein, begleitet von dem Regie⸗ 
rungspräſidenten von Holwede und zwei vortragenden Räthen aus dem 
Miniſterium. Nach dem Empfange auf dem Bahnhofe durch die Stadt⸗ 
und Kreisbehörden und Vertreter der Kaufmannſchaft beſtiegen die Herren 
die bereitſtehenden Wagen und fuhren direkt nach dem Räuber'ſchen 
Meſſingwerk. An dieſen Beſuch reihte ſich eine beſonders eingehende 
Beſichtigung der Schichau'ſchen Werft. Gegen 12 Uhr begaben ſich die 
Miniſter mit ihrem Gefolge nach der Scharfen Ecke, wo der Dampfer 
„Kahlberg“ bereit lag. Die Miniſter beſtiegen mit ihren Begleitern den 
Dampfer, deſſen Fahrt den Elbing hinab bis zu den Moolen am Haffe 
zur Beſichtigung der Elbinger Sefenverhältnift ging. In der Unter: 
haltung wurden die verſchiedenſten Tagesfragen berührt und die Elbinger 
Verhältniſſe eingehend beſprochen. Auch die Elbinger Kriegsſchuldenfrage 
kam zur Erörterung. Die Miniſter nahmen von allen Wünſchen Kennt⸗ 
niß und verſicherten wiederholt wohlwollende Berückſichtigung. Um 
/,3 Uhr kehrte der Dampfer wieder nach hier zurück und wurde dann 
der Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik ein Beſuch abgeſtattet und hierauf 
die Loeſer u. Wolff'ſchen Cigarrenfabrik aufgeſucht. Am 14. d. Mts. 
vormittags werden die Miniſter auf Bahnhof Maldeuten eintreffen, um 
die geneigten Ebenen des oberländiſchen Kanals in Augenſchein zu nehmen. 

Sol dau, 6. Juli. (Schmuggel). Durch die ruſſiſche Zollbehörde 
wurden auf Bahnhof Mlawa 6 Pack enthaltend 45 Pfund goldene und 
ſilberne Uhrketten in der Doppelwand eines Wagens der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn vorgefunden und beſchlagnahmt. 

Tilſit, 6. Juli. (Wahlkandidat). Die Nationalliberalen des Wahl⸗ 
kreiſes Tilſit⸗Niederung haben für die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht als Kandidaten aufgeſtellt. 

Memel, 7. Juli. (Vom Sängerfeſt). Die Theilnehmer an dem 
17. preußiſchen Provinzial⸗Sängerfeſt ſandten geſtern an Se. Majeſtät den 
Kaiſer nach London ein unterthäniges Huldigungstelegramm. Das Feſt 
nahm einen glänzenden Verlauf. Um 10 Uhr begann die Generalprobe 
zum erſten Konzert unter lebhafter Betheiligung des Publikums. Um 
2 Uhr ordnete ſich die Sängerſchaar zum Feſtzuge durch die Stadt 
und ſetzte ſich um 3 Uhr unter Leitung des Feſtausſchuſſes und dreier 
Muſikkapellen in Bewegung. Es nahmen daran 43 Vereine, zum größten 
Theil mit ihren Bannern, theil. Voran wurde ein Feſtwagen mit einem 
lebenden Bilde, die Germania auf dem Siegeswagen, gezogen von einem 
Rieſenſchwan, mit der Bundesfahne des preußiſchen Sängerbundes 
bewegt. Auf dem 1½ ſtündigen Marſche wurden die Sänger aus den 
Fenſtern und von den Dächern von zarter Hand mit Blumen beworfen 
und erwiderten die Auszeichnung durch den Sängergruß. Tauſende von 
Perſonen aus Stadt und Land bildeten während des Zuges Spalier. 
Um 5 Uhr erſcholl das Signal zum Beginn des erſten Konzerts in der 
Sängerhalle. In kurzer Zeit füllte ſich der Zuſchauerraum bis auf den 
letzten Platz. Die Sänger nahmen auf dem geräumigen Podium Platz. 
An die körperliche Leiſtungsfähigkeit der Sänger werden ſtaunenswerthe 
Anträge geſtellt, nämlich 1½ Stunden Generalprobe, 2 Stunden Feſtzug 
und 3½ Stunden Konzert macht 6 Stunden ſtehen und 2 Stunden 
gehen in der Hitze des Tages. Vor Beginn des Konzerts ergriff der 
erſte Ordner der Memeler Liedertafel, Herr Becker, das Wort zu einer 
Anſprache zum Lobe des deutſchen Liedes. Das Konzert nahm einen 
überaus günſtigen Verlauf. Etwa 800 Sänger intonirten unter der 


„Ich fühlte mich nicht wohl und bedarf einer kurzen Zeit 
der Ruhe. Es iſt mir unmöglich, jetzt zu den Gäſten zu gehen.“ 

„Weiberlaunen!“ murmelte er — laut genug, um für 
Felicitas verſtändlich zu ſein — und mit erhobener Stimme 
fügte er hinzu: „Willſt Du nicht wenigſtens die Güte haben, 
mir die Thür zu öffnen?“ 

Die junge Frau rührte ſich nicht von ihrem Platze. 

„Nun?“ drängte er mit wachſender Ungeduld. „Soll ich 
hier ſtehen bleiben wie ein Schulknabe? Biſt Du wirklich ſo 
krank, ſo werde ich den Sanitätsrath Hollmann bitten, ſeine 
Whiſtpartie zu unterbrechen, um nach Dir zu ſehen.“ 

„Nein! Ich brauche keinen Arzt — ich brauche nur Ruhe! 
Und darum bitte ich Dich auch, mich nicht weiter zu quälen! 
Ich kann Dich jetzt nicht einlaſſen!“ 

Der Generalkonſul zauderte noch eine kurze Zeit, wie wenn 
er mit ſich ſelber zu Rathe ginge, ob er nachgeben oder mit 
Entſchiedenheit auf ſeinem Recht als Herr und Gatte beſtehen 
ſolle. Zuletzt mußte er fi doch wohl — vielleicht mit Rückſicht 
auf die in feinem Haufe anweſenden Gäſte — für das erſtere 
entſchieden haben, denn er entfernte ſich, wie er gekommen war, 
langſam und ſchweren Schrittes. 

Kaum fünf Minuten mochten nach ſeinem Weggange ver⸗ 
floſſen ſein, als abermals — doch jetzt ſehr beſcheiden und vor⸗ 
ſichtig — an die Thür geklopft wurde. 

„Herr Sarnow wartet im Zimmer der gnädigen Frau!“ 
wisperte die Stimme der Zofe. „Ich werde ein Zeichen 
geben, wenn etwa der Herr Generalkonſul kommen ſollte.“ 

Der jungen Frau ſtieg das Blut in die Wangen. Sie hatte 
ein heftiges Wort der Zurechtweiſung auf den Lippen; aber ſie 
unterdrückte es noch zur rechten Zeit; denn ſchließlich trug ſie 
ja durch die Form ihres Auftrages ſelbſt die Schuld daran, 
wenn das Mädchen ſich herausnahm, die Zuſammenkunft 
wie das verbotene Stelldichein zweier heimlich Liebenden zu 


beſchützen. 
(Fortſetzung folgt). 


Leitung des Muſikdirektors Ernſt aus Memel und unter, 
begleitung den mächtigen Choral: „Allein Gott in der Höh IF 
Dann folgte das „Tedeum nach der Schlacht bei Leipzi 8 zul 
v. Schenkendorf, komponirt vom Muſikdirektor Wilh. Wolff au esch 
Dieſe längere Kompoſition voll Kraft und Tonfülle übte einen 
Eindruck auf die Zuhörer aus. Sodann folgte der Vortrag des erlich 
ſchen „O Schutzgeiſt alles Schönen“, das Th. Körner'ſche „Schwe 
und das Otto'ſche „Still iſt die Nacht“. Mit dem „Altröm 
lingslied“ wurde der erſte Theil des Programms geſchloſſen. 
kurzen Pauſe fanden die Wettgeſänge der einzelnen Vereine, ſtatt. ou 
Bromberg, 7. Juli. (Innungsjubiläum. Schaufriſten E | 
100jährige Jubiläum der Innungslade der Fleiſcherinnung und „ 
weihung der neugeſtifteten Fahne wird am Dienſtag, den 21. 15 in del 
Schützenhauſe feſtlich begangen werden. — Geſlern Nachmittag fan full 
Saale des Hotel Royal ein von der hieſigen Barbierinnung verge 
a ftatt, welches zur allgemeinen Zufriedenheit der Pr 
ausfiel. 

Tremeſſen, 6. Juli. (Von der Anſiedlungskommiſſion). 
Ankaufs des 1700 Morgen großen Gutes Fawki ſchweben zwi 
Beſitzer und der Anfievlungstommiffion Verhandlungen, die ſchon, 
nächſten Tagen zu einem Abſchluß gelangen dürften. Das OU 
gehört Herrn Eichhorſt (Pole), der es von dem Gneſener D 
erſtanden hat. 


oſialna en. 
& chrichten abe, a 170 
— (50 jähriges Bürgerjubiläum). Morgen Donnerfl 12 
9. d. M. begeht ein würdiger Bürger unſerer Stadt, der frühere 112 
kuchenfabrikant und jetzige Rentier Herr Auguſt Beyer das 
Bürgerjubiläum. > 1 00 
— (Perſonalien). Der Konſiſtorialrath Kähler in Danzig 
Juſtitiarius an das Konſiſtorium zu Breslau verſetzt. 
Der Regierungs⸗Supernumerar Ulbricht iſt zum ſtändig 
arbeiter bei dem Landrathsamt in Thorn ernannt. £ 9 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der ie 
befiger Wegner zu Oſtaszewo ift mit der Verwaltung der Stande 
geſchäfte des Bezirks Lulkau bis auf weiteres beauftragt. 100 
— Geſichtigungsreiſe). Heute Mittag traf der pin gi 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf hier ein 
Bord befanden ſich die Herren Strombaudirektor Kozlowski aus m) 
Waſſerbauinſpektor Loewe aus Culm und Waſſerbaumeiſter U 
Thorn. Heute Nachmittag wird die Fahrt ſtromauf bis zur Dre 
ruſſiſchen Grenze bei Schillno zur Beſichtigung der bisher ausgeſ 
Uferbefeſtigungen und Stromregulirungsarbeiten fortgeſetzt. 9 
— (Die Kartoffelnoth) ſcheint nun wohl, wie die w n N 
Markthall.⸗Ztg.“ ſchreibt, dem Ende zuzugehen. In Holland an) 
Preiſe der neuen Kartoffeln faft ſchon den Stand der bisherigen wi 
für alte Waare erreicht und die alten Kartoffeln werden raſch f 
Markt geworfen. Es iſt demzufolge bereits eine merkliche Pre el 
gung in Holland (wohin bisher viel ausgeführt wurde) einge 
welche auf die deutſchen Märkte nicht ohne Einfluß bleiben wird. Al 
— (Zur Erleichterung des Beſuchs der interna 
Kunſtausſtellung) in Berlin werden von der Direktion der e 
an zwei weiteren Tagen, von verſchiedenen Stationen aus 
rückfahrtkarten nach Berlin zu ſehr günſtigen Fahrbedingun 
gegeben. gel 
— (Ueber das Entſtehen des Turngruſſes „Gu N 
dürften einige Mitiheilungen den Jüngern des Vater Jahn erg 
kommen ſein: Jahn hat, wie geglaubt wird, dieſen Gruß u 
gebracht, er iſt vielmehr kurze Zeit nach der Turnſperre entſtan 1 
die Mitte der vierziger Jahre machten die Turner Deutſchlands uf 
gungen, als ein Ganzes zu erſcheinen und ſich mit einander 
binden. Hierzu gehörte ein gemeinſames Abzeichen und der Gr 
vier in Kreuzesform verſchlungenen F erfand der Kupferſtechel 0 
Felſing in Darmſtadt. Auf dem Heilbronner Turnfeſt im Ja g N 
machte er den Vorſchlag, das Zeichen einzuführen; der Beifall pe 
Heil“. Die Turnerfarbe Roth⸗Weiß ſtammt aus Plauen. Suh 
Heubner daſelbſt hatte in den dreißiger Jahren einen Turnplab ® ul 
der bei Turnfeſten mit rothweißen Fähnchen dekorirt war. 97 
1840 hielt Heubner bei Gelegenheit der Einweihung der Plaue le 
halle eine Anſprache, die mit den Worten endete: „Heil, 95 af 
Panier der Turner Plauens“. Aus diefem „Heil, Heil“ entſtan ie 
längerem Streite „Gut Heil“, insbeſondere, da ſich auf eine 
über dieſen Turnergruß Jahn beifällig hierüber äußerte. ele 
— (Innungsverſammlung). Die Thorner Barbier“ nt 
und Perrückenmacher⸗Innung hielt geftern Nachmittag 4 Uhr 900 
Vereinslokale bei Blachowski ihre Sommerverſammlung ab. 3 7 
der Obermeiſter Herr Arndt die Kollegen begrüßt und ein oft 
Se. Maieſtät den Kaiſer ausgebracht hatte, wurde in die 
eingetreten. Ein Strasburger Kollege wurde nach abgelegter 
als Meiſter in die Innung aufgenommen. Zwei Lehrlinge wu nen 
beſtandener Prüfung in die Gehilfenrolle eingeſchrieben und i 
Verbandspapiere eingehändigt; vier Lehrlinge wurden neu einge for 
Die Delegirten zum Bezirkstage, welcher am 1. Juni in Culm auf 
erſtatteten Bericht über denſelben. Es wurden ferner 15 . ge 
Bezirkskaſſe zur Prämiirung der Lehrlinge, welche bei dem Kun 
Dresden die beſten Haararbeiten geliefert hatten, bewilligt, AR 
wurden die laufenden Beiträge erhoben. Es wurde zur Spra a 
daß ein Kollege aus Lautenburg ſich zur Aufnahme in die 1 
meldet hatte und ohne Entſchuldigung ausgeblieben ſei. Derſe und 
ſeine Geſtellung zur Prüfung hier ſchon mehrere male verſchoben dal 
nun gegen denſelben mit Hilfe der Behörde vorgegangen wer in 50% 
er ſeine Lehrlinge, die er unberechtigterweiſe halte, entlaſſe. l Ml. 
Innungsmeiſter hat einen Lehrling gegen Zahlung von 300 gef 
1½ Jahre in die Lehre genommen. Da nach den Jung au 
Lehrlinge nicht unter dreijährige und nicht über vierjährige eau, 
genommen werden dürfen, der Lehrling auch bis heute nicht a en 
war, ſo wurde der betr. Lehrherr mit 5 Mk. Strafe belegt el 
müthliches Beiſammenſein beſchloß die Innungsverſammlung. 5 001% 
waren 17 Meiſter aus Strasburg, Culm, Culmſee, Brieſen 1 ae 
— (Sommertheater). Die Sommerſaiſon iſt geſtern te 
ſaale eröffnet mit einem Luſtſpiel des vormaligen Theate Blume, 
gegenwärtigen Beſitzers des Leſſingtheaters in Berlin, Oskar Me 
„Das zweite Geſicht“ nennt der Verfaſſer fein neueſtes 10 Gi 
Bühnenerzeugniß. Es iſt bezeichnend für den dominiren nur an 
Blumenthals auch als Theaterſchriftſteller, daß daſſelbe nicht N 
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herigen Werken Blumenthals gegenüber ſich ablehnend ace 
ſeinem gegenwärtigen ſonderbar titulirten Luſtſpiel ihre Zu lum 

zu ertheilen vermag. Denn das Unternehmen Oskar — froh 1 
in feinem Stücke einen Edelmann zu charakteriſiren, bei e 0 
Schwächen und Fehler des modernen Lebemanns das noblen ſſen. 
volle Geltung behalten, wird man als mißlungen bezeichnen often 
erinnert die laxe Lebensanſchauung des Grafen an ge ell ihn 
wüchſe, doch als Prototyp eines wirklichen Edelmannes kann ei. Ma u 
nimmer gelten laſſen, dazu fehlte ihm trotz feiner formgewan ie 
der Zug wahrhaft vornehmen Charakters. Es war 15 
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buen Bühnengrafen Grundſätze anzudichten, die er nach ſeiner 
den genheit nicht mehr haben konnte. Alle übrigen Figuren, die ſich um 
Mengen en gruppirten, vermochten deshalb das Intereſſe noch weit 
wahrſch . fefleln; fo wenig wahrſcheinlich die Hauptfigur, ebenſo un⸗ 
Ynfati ulich die Staffage. Bezüglich der Darſtellung freuen wir uns 
wah h zu können, daß die Direktion Pötter ihr altes Renommee 
5 ht en. Ohne weiteres dürfen wir ſowohl das Geſammt⸗ wie 
* Rel als ein gutes bezeichnen. Mit Herrn Beck (Graf Balduin), 
Spel b. als routinirter Schauſpieler einführte, und deſſen treffliches 
Pen onberä die vier langen Akte dem Publikum erträglich gejtaltete, 
h * ſich die Geſellſchaft noch vortheilhafter wie früher. Ebenſo 
ef e Fähigkeiten des Frl. Höhrich (Gräfin Charlotte), nach ihrem 
0 Be zu urteilen, nicht gewöhnliche. Das naive Spiel des Frl. 
n (Kitty) erfriſcht und belebt ebenſo wie früher und zeigt ſich 
dung d vollkommener. Das reiche Parvenu (Max Koberſtein), deſſen Zeich 
dt Aan Verfaſſer allein nicht mißglückt iſt, wurde von Herrn Waldheim 
def ungen zur Darſtellung gebracht. Der Saal war ziemlich gut 
ine au, gab namentlich im dritten und letzten Akte das Publikum 
knnen ufriedenheit mit den Darſtellern mehrfach durch Applaus zu er⸗ 


ger (Leipziger Sänger). Die erſte Soiree der Leipziger Quartett⸗ 
de und Humoriſten unter der Direktion des Herrn Albert Sémada 
Ya großen Saale des Schützenhauſes erfreute ſich eines recht guten 
ſellweiſ > wurden die Vorträge durchweg beifällig aufgenommen und 
lien de ſelbſt mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet. Neben dem Inſtrumenta⸗ 
londers ern Schaller welcher mit ſeinen Leiſtungen die Zuhörer ganz be⸗ 
dan erheiterte, heben wir die Originalhumoreske „Von Leipzig bis 
U von Herrn Bernhard Böhmer vorgetragen, ferner das Quartett 
und Nr „Meiercantate“, das die Herren Steidl, Sémada, Exner 
Abe. ne zum Vortrag brachten, hier hervor. Der Erfolg des geſtrigen 
munter wird gewiß zu zahlreicherem Beſuche der übrigen Soireen er⸗ 


7. (Schwurgerichth. In der geſtrigen Sitzung wurden drei 
maſowzſz handelt. Zunächſt gegen den früheren Amtsdiener Anton 
Ur m aus Hartoritz wegen Betruges, Unterſchlagung im Amte und 
genden falchung, Die gegen ihn erhobene Beſchuldigung ſtützt ſich auf 
Mn der en Sachverhalt: Am 23. Dezember 1890 erſchien der Angeklagte 
lowo ohnung der Steuererheber Lesniewski'ſchen Eheleute in Weſſo⸗ 
ft nd erklärte der allein anweſenden Ehefrau, er ſei vom Amtsvor⸗ 
fan, Bar Einziehung der noch rückſtändigen Gemeindeabgaben be- 
wußte N Frau L. zahlte darauf an den Angeklagten 13 Mk., da ſie 
n D daß ihr Ehemann noch nicht alle Abgaben an die Gemeindekaſſe 
Aussee 00 abgeführt hatte, jedoch zweifelte ſie an der Richtigkeit der 
Cinziep fi ſchen Angabe, daß der Amtsvorſteher ihm den Auftrag zur 
x ug ertheilt habe, da ihr kurz vorher der Ortsſchulze von 
wo erklärt habe, die Abgaben ſtunden zu wollen. Sie zog dem⸗ 
meinſchaft mit dem Gemeindevorſteher von Oſtaszewo auf 
Mose zu Kattlau (Kreis Löbau) Erkundigung ein, die ergaben, daß 
Ü den Auftrag zur Einziehung der Abgaben nicht erhalten hatte. 
gen war auf dem Bezirksamte auch anweſend und gab auf Be⸗ 
dem Ants, das eingezogene Geld zu Hauſe zu haben. Er wurde von 
qu hen vorſeher Herrn Rittmeiſter Kaul beauftragt, ſofort das Geld 
ein. Sy. Er entfernte ſich, fand ſich aber mit dem Gelde nicht wieder 
Gunmen legte er eine Quittung des Gemeindevorſtehers Fajinski in 
fh — vor zum Nachweiſe, daß er den eingezogenen Betrag abge⸗ 
chen. Dieſe Quittung wurde gleich auf dem Amte für gefälſcht 
ole Erna fie einen Abdruck des kaſſirten Stempels der Gemeinde 
welcher nicht im Beſitze des Ortsvorſtehers F. war, trug. 
t nämlich vor ca. 12 Jahren der Gemeinde Oſtaszewo ein⸗ 
nd aus dieſem Anlaß das Siegel von W. eingezogen, welches 
wunde. un ab auf dem Bezirksamte in einem Aktenſpinde aufbewahrt 
hg, nige Zeit vor Entdeckung der von Kloſſowski verübten Unter⸗ 
1 5 (K. ſoll wegen der übrigen Fälle von der Strafkammer 
r g. ea purtheilt werden) verſchwand das Siegel, wahrſcheinlich hat 
dagen 1. genommen. Der Gemeindevorſteher Fajinski hat vom An⸗ 
dar d. 8 Geld erhalten und ihm auch keine Quittung übergeben. 
N "ig, mmene Schreibſachverſtändige, Amtsgerichtsſekretär Schultz aus 
ro gab ſein Gutachten dahin ab, daß die fragliche Quittung von 
des Angeklagten herrührt. Dem Angeklagten, der erſt 23 
gem „ wurden mildernde Umſtände bewilligt und derſelbe, wie 
kult nelleldet, zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehr⸗ 
5 ha etheilt. — In der zweiten Sache erſchien der Beſitzer Karl 
un e Dietrichsdorf als Angeklagter. Die Anklage macht ihm 
N dase daß er am 7. Juli 1890 zu Strasburg vor dem Amts⸗ 
5 wider bſt in der Prozeßſache des Beſitzers Johann Zilz aus Arnolds⸗ 
Ib wahr ihn einen ihm zugeſchobenen Eid dahin lautend: „Es iſt 
ian 14. g daß er den ihm vorgelegten Klagewechſel de dato Arnoldsdorf 
10 daß Mi 1887 über 600 Mk. durch feine Unterſchrift acceptirt hat 
U ich hm diefer Wechſel zur Zahlung präſentirt worden ift,“ 
SM, geſchworen hat. Der Angeklagte wurde durch die Be⸗ 
" Spry 15 des wiſſentlichen Meineides überführt und auf Grund 
1 der Geſchworenen, wie ebenfalls ſchon geſtern gemeldet, 
Wee Zuchthaus, außerdem mit 3 Jahren Ehrverluft beſtraft; 
er 


de alt 


10 leide vernommen zu werden. — In dritter Sache handelte 
der die alls um einen Meineidsprozeß. Dem Maurergeſellen Bruno 
maus Culmſee und dem Arbeiter Franz Kaliszewski von 

Sul Laſt gelegt, daß fie bei ihrer am 22. Mai 1891 vor der 
ammer erfolgten zeugeneidlichen Vernehmung ihre Eides⸗ 
aben. Bei der gerichtlichen Vernehmung in der Straf⸗ 
Wan dadacharet wegen Körperverletzung kam es darauf an, den 
N Schl am 30. November 1890 nachts in der Villa nova ſtattge⸗ 
den brite genau feſtzuſtellen. Damals ſetzten ſich die Angeklagten 
9 au Zeugen in einzelnen Punkten in Widerſpruch, deſſen 
dt konnte ch in der jetzigen Verhandlung nicht gelungen iſt; ebenſo⸗ 
ber a handen er genaue Verlauf der qu. Schlägerei feſtgeſtellt werden. 

kl 


Ra, e Beweismaterial konnte die Geſchworenen von der Schuld 
auf die en nicht überzeugen und verneinten ſie die Schuldfragen, 

de Die beaudellagten freigeſprochen wurden. 
Yun de 0. letzte Sitzung in dieſer Schwurgerichtsperiode eröffnete 
an di Herr Landgerichtsdirektor Worzewski um 9 Uhr mit dem 
Wa die K Verren Geſchworenen für ihre mühevolle Arbeit. Beiſitzer 
Wat Samen Landrichter Blance und Landgerichtsrath Neitſch. Die 
wnenenptsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. Die 


f * bildeten folgende Herren: Gutsbeſitzer Cichocki⸗Za⸗ 
ite woſiber von Golkowski⸗Oſtrowitt, Gutspächter von 
Spoldin M Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu Schönſee, Progymnaſial⸗ 
t an Neumark, Gerichtsſekretär Geſtwicki⸗Thorn, Rechtsanwalt 
dun Alla utenburg, Kaufmann Rutkowski⸗Lautenburg, Gutsbeſitzer 
2 Voftnne Baumeifter Majewski⸗Strasburg, Poſtdirektor Dobberſtein⸗ 

er Meyer⸗Löbau. — Zur Verhandlung ſtand die Straf⸗ 
Als früheren Rittergutsbeſitzer Leon Salomons aus Hohen: 
ertheidiger des Angeklagten traten die Herren Rechts ⸗ 


anwälte Dr. v. Hulewicz und Feilchenfeld hierſelbſt auf. Die Anklage 
legt dem Angeklagten zur Laſt, daß er in einem Falle wiſſentlich einen 
Meineid, in einem zweiten Falle unter Verſicherung auf einen früheren 
Eid ein falſches Zeugniß abgegeben habe. Der Anklage liegt folgender 
Sachverhalt zu Grunde: In dem zwiſchen der Frau Rittergutsbeſitzer 
v. W. früher in B. (Kr. Thorn) und ihrem Ehegatten anhängig geweſenen 
Eheſcheidungsprozeſſe wurde Angeklagter darüber als Zeuge vernommen, 
daß der beklagte Ehemann ſich des Ehebruches mit einem Stubenmädchen 
des Angeklagten ſchuldig gemacht, bezw. daß aus beſtimmten Umſtänden 
auf einen ehebrecheriſchen Verkehr zwiſchen beiden geſchloſſen werden 
müſſe. Angeklagter beſtätigte dieſe in ſein Wiſſen geſtellten Behauptungen 
und beſchwor dieſelben. Er bekundete u. a., daß der beklagte Ehemann 
häufig bei ihm verkehrt habe und auch öfter bei ihm zur Nacht geblieben 
ſei, und zwar zu der Zeit, in der das Stubenmädchen bei ihm in Dienſten 
geſtanden habe. In einem Alimentenprozeſſe, den das Stubenmädchen 
gegen einen anderen Gutsbeſitzer (nicht den p. W.) anſtrengte, bekundete 
Angeklagter unter Berufung auf den in der Prozeßſache bereits geleiſteten 
Eid, daß er das Stubenmädchen einmal in Danzig aufgeſucht, es in 
ſchwangerem Zuſtande gefunden und auf ſeine Frage von demſelben 
halbwegs ein Zugeſtändniß dahingehend bekommen habe, daß W. in 
intimem Verkehre mit ihr geſtanden. Dieſen Eid bezw. dieſe Verſicherung 
ſoll Angeklagter verletzt haben. Das als Zeugin heute vernommene 
Stubenmädchen ſtellte entſchieden in Abrede, daß es mit v. W. jemals 
näher in Berührung gekommen. Sie bekundete auch, daß es unwahr 
ſei, daß v. W. jemals während ihrer Dienſtzeit bei dem Angeklagten 
übernachtet habe und endlich, daß es unrichtig ſei, daß fie dem Ange: 
klagten gegenüber in Danzig ein Zugeſtändniß gemacht habe, nach 
welchem ſie einen intimen Verkehr mit v. W. zugegeben hat. Die Sache 
konnte nicht zu Ende verhandelt werden, weil der Zeuge v. W. zum 
heutigen Termin nicht erſchienen war. Es wurde gegen ihn eine Drd- 
nungsſtrafe von 20 Mark feſtgeſetzt, ihm auch die heutigen Terminskoſten 
zur Laſt gelegt. Auf Antrag der Vertheidiger wurde Angeklagter im 
Einverſtändniß mit der königl. Staatsanwaltſchaft gegen Zurücklaſſung 
der beſtellten Kaution von 300 000 Mark aus der Haft entlaſſen, ihm 
jedoch zur Pflicht gemacht, die Veränderung ſeines Wohnſitzes jedesmal 
dem Gerichte anzuzeigen. 

— (Reviſion der Maße und Gewichte). In den Tagen vom 
7. bis 15. Auguſt er. wird eine techniſche Reviſion der Maße und Ge⸗ 
wichte in den Amtsbezirken Lulkau, Papau, Lindenhof, Gronowo, Birke⸗ 
nau und Leibitſch durch Herrn Eichmeiſter Meyer in Thorn vorgenommen 
werden. 

— (Beſchädigung). Geſtern Nachmittag wurde durch eine Holz⸗ 
traft, infolge ſchlechter Steuerung, die am Waſſerübungsplatz der Pioniere 
auf Wieſes Kämpe errichtete Pionierſchwimmanſtalt ſtark beſchädigt. Eine 
größere Anzahl gerade bei dem Schwimmunterricht beſchäftigter Pioniere 
rettete die Anſtalt vor gänzlicher Zerſtörung. Die betreffende Traft iſt 
auf ſo lange feſtgelegt, bis der Eigenthümer den Schaden vergütet. 

— (Wegen Rotzverdachts) ſind die Pferde des Beſitzers Ignatz 
Sczieſinski zu Renczkau unter polizeiliche Obſervation geſtellt. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) unter dem Rindvieh des 
Gutes Kunzendorf iſt erloſchen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine roth und weiß geſprenkelte Kinder⸗ 
mütze im Ziegeleiwäldchen und ein Kommersbuch im Waldhäuschen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,76 Meter über Null. 


Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Abgefahren iſt der 
ruſſiſche Dampfer „Plock“ mit zwei beladenen Kähnen nach Warſchau 
und der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Spiritus, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Pfefferkuchen nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 


(Das Eiſenbahnunglück bei Eggolsheim). Ueber 
das furchtbare Eiſenbahnunglück, das am Sonnabend Morgen in 
Eggolsheim ſtattfand, liegen eine Reihe weiterer Mittheilungen 
vor, die im weſentlichen die Nachrichten vom Sonnabend und 
Sonntag beſtätigen. Nach amtlicher Mittheilung der General⸗ 
direktion der bayeriſchen Eiſenbahnen kann die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung bei Eggolsheim mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt werden. 
Jedenfalls ſtehe ſie aber im Zuſammenhange mit einer am 
2. d. Mts. vorgenommenen Verſchiebung des Stations-Haupt⸗ 
geleiſes, mit den Würfeln und mit den ſchädlichen Einflüſſen 
heftiger Regengüſſe, ſowie der trotz gegebenen Signals zum 
Langſamfahren nicht gehörig geminderten Fahrgeſchwindigkeit. 
Alle andern Berichte ſtimmen indeß darin überein, daß das Un⸗ 
glück durch den Umbau des Geleiſes veranlaßt wurde. Die 
Schienen lagen auf den Schwellenſteinen frei über dem Erdboden, 
der Zwiſchenraum war nicht mit Erde ausgefüllt. 

(Das Körpergewicht des Kaiſers). Die auf der 
Inſel Langeland erſcheinende Zeitung „Oelandenes Dagblad“ 
ſchreibt: „Der deutſche Kaiſer und der Prinz Heinrich trafen 
am vorigen Freitag Vormittag, jeder auf ſeinem Segelkutter und 
von einem Torpedoboote begleitet, auf der Südſpitze von Lange⸗ 
land ein. Der Kaiſer und der Prinz begaben ſich mit einem 
größeren Gefolge ans Land, ſandten Depeſchen ab und ſpazirten 
dann etwa eine halbe Stunde lang umher. Auf der Mühle zu 
Bagenkop wurde ein Beſuch abgeſtattet, wo die Gäſte ſich wiegen 
ließen. Prinz Heinrich notirte das Gewicht auf eine Tafel; der 
Kaiſer wog 175 Pfund.“ 

(Eine heitere Epiſode vom Kaiſerbeſuch auf 
Helgoland) wird dem „Hamb. Korr.“ nachträglich von einem 
Augenzeugen mitgetheilt. Am Montag Nachmittag paſſirte das 
Kaiſerpaar die Kaiſerſtraße, wo ſich eine dichte Menſchenmenge 
angeſammelt hatte, um die Majeſtäten zu ſehen und zu begrüßen. 
An der Ecke der Kaiſerſtraße und der Siemen⸗Terraſſe befindet 
ſich das Handſchuhgeſchäft W. Brune. Herr Brune beſitzt einen 
zahmen Papagei, der auf Kommando ſeines Herrn „Hurrah“ 
ruft. Als das Kaiſerpaar nahte, ließ Herr Brune den Papagei 
fein Kunſtſtückchen produciren. Die Majeſtäten lachten herzlich, 
und das geſammte Gefolge ſtimmte ein, namentlich, als der 
Papagei fortwährend ſein „eins, zwei, drei, Hurrah“ deutlich 
wiederholte. Nachher ſprach ein Adjutant des Kaiſers bei Herrn 
Brune vor und erklärte ausdrücklich, daß das Kaiſerpaar, die 
übrigen hohen Herrſchaften, ſowie das geſammte Gefolge während 
des ganzen Tages noch nicht ſo kräftig gelacht haben, wie bei 
dieſer Begrüßung durch den Papagei. 

Die Koch'ſchen Baracken) zwiſchen Charitee und 
Stadtbahn in Berlin find nunmehr jo weit fertiggeſtellt, daß 
ihre Belegung mit Lungenkranken ſchon in den nächſten Tagen 
erfolgen kann. 


(Die bekannten großen Sanatorien für Lungen⸗ 
kranke) aus Görbersdorf von Dr. Römpler und Dr. Brehmer 
werden verſchmolzen und in die Verwaltung einer zu dieſem 
Zwecke gebildeten Aktiengeſellſchaft übernommen werden. 

(Ein rührendes Zeichen der Ehrlichkeit eines 
geringen Mannes) iſt folgende Thatſache. In einem Arbeiter⸗ 
zug zwiſchen Frankfurt und Friedberg vertrieb ein mitfahrender 
Orgelmann den Arbeitern die Zeit durch feine Weiſen und er: 
hielt von den Arbeitern ſeinen wohlverdienten Lohn. Später 
beim Zählen ſeiner Pfennige fand er ein Goldſtück darunter. 
Was that der Orgelmann? Er ließ im „Oberheſſiſchen Anz.“ 
inſeriren: Derjenige, der mir am ſo und ſo vielten im Eiſen⸗ 
bahnzug irrthümlich ein Goldſtück gab, kann daſſelbe bei mir 
wieder in Empfang nehmen. 

(Furchtbares Unwetter). Ueber die Ortſchaft Török⸗ 
Szt. Miklos in Ungarn ging ein furchtbares Unwetter nieder. Auf 
der nahe gelegenen Kengyeter Puzta ſtürzte eine große Tabaks⸗ 
ſcheune ein, in der 160 Feldarbeiter Männer und Frauen, Zu⸗ 
flucht genommen hatten. Bei der Entfernung des Schuttes fand 
man 7 Todte, 14 tödtlich und 34 leichter Verwundete. Die 
übrigen trugen mehr oder minder ſchwere Verletzungen da⸗ 
en Das Unglück geſchah auf der Beſitzung des Bauernnabobs 

aght. 

(Schießunglück). Auf dem von den Südſeeinſeln 
zurückgekehrten engliſchen Kreuzer „Cordelia“ zerbarſt während 
der Schießübungen eine Kanone in tauſend Stücke. Zwei 
Offiziere und vier Matroſen ſind todt, zwei Seekadetten und 
gehn Matroſen verwundet. Die Urſache der Exploſion iſt unbe⸗ 
annt. 

(Blattern). In Aarhus (Jütland) ſind die Blattern 
ausgebrochen. Die Behörden haben gegen die Weiterverbreitung 
die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen. In Chriftiania find am 
Sonnabend 9 Blatternſälle zur Anzeige gelangt. Man vermuthet 
Anſteckung vom Auslande. 

(Dampfer-Zuſammenſtoß). Einer Lloyd Depeſche 
aus Gravesend zufolge ſtieß der von der Philippinen » Inſel 
Cebu kommende Dampfer „Kinloch“ mit dem Brafilien-Dampfer 
„Dunholme“ auf der Höhe von Dover zuſammen. „Dunholme“ 
ſank. Von der Mannſchaft werden 17 Perſonen vermißt. 

(Der Lavaerguß) aus dem Veſup iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus Neapel in fortwährendem Zunehmen. Vorgeſtern fand 
in der Nähe des Berges ein heftiges Erdbeben ſtatt. 

(Eine Räuberbande) überfiel kürzlich den Bahnhof 
von Chilimari auf Sardinien. Der Bahnhof wurde nach heftigem 
Kampfe mit den Bahnbeamten ausgeplündert. Zwei Bahnbeamte 
ſind todt, zwei verwundet. Die Räuber führten einen Todten 
und einen Verwundeten mit ſich fort. 

(Kataſtrophe). Die ruſſiſche Gouvernementsſtadt Jeka 
tarinoslaw hat ein vier Stunden anhaltender Wolkenbruch über⸗ 
flutet. Das Waſſer ſtand fünf Fuß hoch in den Straßen; 58 
kleinere Häuſer und vier Brücken find von den Fluten fortge⸗ 
riſſen. Gegen 50 Perſonen ertranken; fünf wurden vom Blitz 
erſchlagen. Der Schaden iſt enorm. Viele brotloſe Familien 
lagern auf den Straßen. 

(Ein furchtbarer Wirbelſturm) wüthete Montag 
Morgen in Batonrouge in Unionsftante Louiſiana, und zerſtörte 
mehrere Häuſer, darunter die Regierungsgebäude. Die Mauern 
des Strafgefängniſſes ſtürzten ein, wobei eine große Anzahl 
von Strafgefangenen das Leben einbüßten. Bisher find 8 
57 und 28 Verwundete unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. 

(„Hurrah!“) Der Sturmruf unſerer Truppen ſoll aus 
dem Ruſſiſchen ſtammen. „Urray“ heißt das ruſſiſche Wort, es 
bedeutet „ins Paradies“ und fand zum erſtenmale Anwendung 
im Kampfe gegen die Türken, indem die Truppen ſich mit dieſem 
Ruf in die Schlacht ſtürzten, im Glauben, dadurch in den Himmel 
zu kommen. Im preußiſchen Heere fand dieſer Ruf unter Friedrich 
Wilhelm II. Eingang und wurde 1812 ins Armeereglement auf⸗ 
genommen. 

"Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromati in Thorn. 
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Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Welch Banknoten p. Kaſſ a 225—85 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Deutſche Reichsanleihe 3½½ % 99— 9890 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 71—40 71-60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 68—70] 68—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . 175—70 | 175—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—70 173-60 
Weizen gelber: Juli. 232—25230— 
eptember⸗Oktober 20925 208 —25 
loko in Newyork. . 105—25 105—75 
Rogen d 214— 212— 
E . . 1209-70 | A08— 
uli⸗Auguſt. 8 - 199—70 | 199 —20 
eptember⸗Oktober 194—70 | 194— 
HOSE Jun: 59—20 59—20 
September⸗Oktober 59—10] 59—10 
Spinnt 8 
, e ee — — 
70er loko 47—60 46-20 
70er —.—— uſt. 47.— 44—50 
70er Sept.⸗Okt. 44-70| 43— 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 49. pöt. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 7. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 71,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 48,00 M. Bf. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
Datum mi 00. re Bewölk.] Bemerkung 
7. Juli. SE! 


8. Juli. 


Donnerſtag am 9. Juli. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 19 Minuten. 

i renadines und Seideuſtoffe jeder Art von 
85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet meter⸗ und 
robenweiſe, porto⸗ und zollfrei an Private zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗FJabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


CHOGOLAIT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


DD 

Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen 

beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

E. Schallinatus und Frau. 

Thorn, 7. Juli 1891. 

SSD 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Nachdem das dem Kaufmann Hermann 
Dann hier gehörige Pferd — kirſchbrauner 
Wallach, 6 Jahre alt, 1,58 m hoch — welches 
als der Rotzſ euche verdächtig auf dem 
Grundſtück Thorn, Gerechteſtraße 120/21 
unter Stallſperre geſtellt war — von dem 
qu. Grundſtück entfernt und auf dem 
Grundſtück des Abdeckereibeſitzers Lüdtke 
hier, Culmer Vorſtadt, eingeſtellt iſt, auch 
die Desinfektionen in gehöriger Weiſe aus⸗ 
eführt ſind, können die Stallungen des 
Grundſtücks Neuſtadt Nr. 120/21 wieder 
in Benutzung genommen werden. 

Thorn den 7. Juli 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes 
Wardacki in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchul dner ge— 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs— 
vergleiche Vergleichstermin auf 
den I. Auguſt 1891 vorm. 9 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. 

Thorn den 2. Juli 1891. 

Zurkalowski 
Gerichtöfchreiber_ des _Rönigt. Amtögerichts, | Ef 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebe rungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


Th. Gesicki, 


Specialgeſchäft für eleftriiche Anlegen, 
Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 A 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


i— —— — ů Ü—— 


Zur Sommerſaiſon offerirt ſein reich⸗ 
haltiges Lager in Luxuswagen, als: 


Selbfifahrer, Kabriolets 
und andere Federbritſchken 


in solider Ausführung 
und zu billigen Preiſen. 
Reparaturen werden ſchleunigſt 
und billigſt ausgeführt. 


E. Heymann, Wageubauer, 


Mocker-Thorn. 


diose gllick- 
Uchen Monschen mit we herr!ichen 


0 1 Sie um nicht 
„% licht! Ihnen ist sehr 
on! Gobrauchen Sie 
* ermanla-Pomado, wahl 
uhr eich in meiner Praxis gliinzend be 


laugung eisen on schönen ! 
Bio 75 5 bei den häufigen 
Name „H. Gutbler“ anf Jeder Blichne steht, du ich nur ir 
ar ee garantiren kann. 
ahlkopf: Wo kann ie 5 denn Gutbler's Germania- 
Pomado wirklich scht kaufen ? 
rat: Diroot durch H. Gutblor's Kosmwslsche Ifficin, 
Werlin, Bernburgorstr. d. 


Elegante Flacons A 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 

„ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Tr. Sprangerſche Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Ben, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 


d eee eee Fe 
Schnelldampfer 


Bremen —Uemyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


r- 
Nachahmungen darauf, dass der 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bin bis zum 1. Auguſt 
b. Is. verreiſt. 
Dr. L. Szuman. 


Zahnoperatlonen, 
künſtliche Zähne, 


Goldfüllungen u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiſt, 
Elisabethstr. 7. 
Schmerzloſe 
Zuhn-OGperationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


I 


Difitenkarten 


auf feinem Karton 
in ſauberſter Ausführung 
liefert 
von 1 Mark an 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei. 


1 


Die von der Kaiſerl. Königl. chemiſch. 
phyſiol. Verſuchsſtation für Wein⸗ und 
Obſtbau zu Kloſterneuburg bei Wien 
ſowie von mehreren deutſchen Autori⸗ 
täten begutachteten 


Medicinal⸗Angarweine 


ſind zu en-gros-Preiſen zu haben bei 
P. Begdon, 
Gerechteſtraße 98, Thorn. 
Beſonders wird empfohlen: 
Medicinischer Rothweln & 
Spezialität für Blutarme u. Bleichſüchtige. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Etraßendahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. 


1—-5000 ark Mündelgelder zur 1. 


Stelle zu vergeben. 
Offerten unter 8. 100 Mocker Weſtpr. 
erbeten. 

6 auf ſichere Itädt. Hypothek 
9000 Mark von ſof. od. 1. Okt. geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Hochfeine Nat jesheringe 


empfiehlt Heinrich Netz. 


Dom. Lonzynek bei Leſbſtſch liefert zwei⸗ 
mal wöchentlich 


friſche Tafelbutter. gg | ! 

Beſtellungen nimmt entgegen F. Czarnecki’s 
Nachf. J. Hennig, Neuſtadt. 

Hiermit mache ich bekannt, daß 

ich für die Schulden meines 

annes Gustav Huse, Bromb. Vorſt. nicht 

aufkomme. Frau Ernestine Huse, 

geb. Schiemann. 


8 Die Drogen- und 


von 


Anders & Co. 0 


Brückenstrasse 8 T HORN Brückenstrasse 18 


empfiehlt 


streichferlige Fussboden-Emaille- & 
Farben 


für den Selbſtauſtrich für Fußböden, Treppen ne. 


EN 
Dieſelben trocknen in einigen Stunden vollſtändig hart, ftehen & 
mit wunderſchönem Glanz und jind an Haltbarkeit den Spiritus⸗ 


® 


ladfarben weit überlegen. 


Io 20 a 
G 8 


zum 15. 0 ein Kutscher. 
unverh., 20 Mk. monatlich. reie 
5 Kleidung freie Verpflegung und Woh⸗ 
nung. Gute Zeugniſſe erforderlich. 
Becker, 
ae Ulan. —.— Nr. 4. 


N Geſucht 


zum 15. Juli ein Diener, unverh., 
15 Mk. monatlich, Wohnung, Verpflegung, 
Kleidung frei. Gute Zeugniſſe unbedingt 
erforderlich. Oberſt von Clausewitz, 
Brombergerſtr. 8 a. 
Ein gut erhaltener kurzer 
Flügel, ein Schlafſopha, ſechs 
Rohrſtühle, 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 105, unten links. 
4 Stück komplett gerittene, 
truppenfromme 


Reitpferde 
J stehen zum Verkauf, für 
- N ſchwerſtes, mittleres und 
leſchtes Gewicht. Ebenſo ſind komplett ge— 
rittene truppenfromme Pferde leihweiſe 
zu haben. M. Palm. 


Mehrere tüchtige Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski. 


Ralergehilfen und Auſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. Malermeiſter. 
Für mein Poſamentier⸗, Kurz: und 
Tapiſſeriewaaren-Geſchäft fu ch e ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit de ranche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 
ſprechen kann. A. Petersilge, Thorn. 


De ge Anberheiratheten Poſtillons 


iſt von ſofort zu beſetzen. Nur nüchterne 
und zuverläſſige Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt. II. Granke, Poſthalter. 


Maurergeſellen 

finden bei den Neubauten der Infanterie⸗ 

Kaſerne zu Inowrazlaw lohnende Be: 

ſchäftigung. 

H. Küster, Maurer- u. Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Meine Restaurationsräume 
find vom 1. Oktober zu vermiethen 

Katharinenſtraße 205. Grau. 
Ein möbl. Zimmer Schuhmacherſtr. 354, 1, 
pres Vorſtadt Mellinſtraße 36 iſt 
die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer, 
18 Waſſerl.), Stallung u. Remiſe jof. od. 

1. Oktober zu vermiethen. B. Fehlauer. 
Frſte Dar e, 4 Zim., Küce, Waſſer⸗ 
leitung ne bt ſonſt. Zubehör, vom 1. 

Oktober zu vermiethen. G. Scheda. 
| (ta N Balkon, Ausfiht Weichſel, * 

0 halber zu verm. Bankſtr. 4 

Eine Wohn. nebft Zub., v. 1. Dftbr. cr. 
zu verm. Neuſtadt, Junkerſtraße 253. 


n Blechdoſen A ½ und 1 Klg. pro Klg. Mk. 


Talk cenie 


Heute unwiderruflich 


3 letzte Abſchieds⸗Vorſtellungen 


nachmittags 4, 6 und 8 Uhr. 


929 eee 


Farben⸗Handlung & 


2. 


d 

BEDDIOISE 
In meinem neuen Haufe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
zu vermiethen; mit Pferdeſtällen, 
Futterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 

G. Plehwe, Maurermeiſter, 

Jakobſtr. 318, 1. 


Ein frenndl. Wohnung, renovirt, 3 
Zimmer und Zubehör, ſowie eine Wert: 
ftelle für jedes Fach ſich eignend, vom 1. 
Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Tiſchlermſtr., 
Bäckerſtraße 227. 


Altſtädter Markt Jö 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
ſüämmtlichem Zubehör von 
fofort zu vermiethen. Zu ers 
fragen 2 Treppen. 


[SR Eine Wohnung von 2—3 Zim. ns Zub. 
in der Stadt oder Bromberger Vorſt. 
v. 1. Oktober z. m. geſucht. Off. nebſt Preis⸗ 
angabe u. A. 1000 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


2. Etage, Gerberſtraße 20 7b, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
mohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A. Burezykowski. 
ans Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich J verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
von 4—6 Zim. mit 


Zwei Wohnungen Balkon, ſowie eine 


kleine Wohnung v. 1. Oktbr. ab zu verm. 
R. VUehrick, Bromberger Vorſtadt 344. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. R. Dietrieh & Sohn. 


JP aulinerbrückstrasse 386 b 
ift die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beit. 
Zub. und Waſſerleitung pr. 
verm. Näh. part. rechts. 


Mehrere Wohnungen 


ſind zu vermiethen 


Seglerstrasse Nr. 107. 


aus 4 1 Küche, 
Oktober zu 
2 Schwartz. 


2: J herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 


nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 
zu verm. Culmerſtr. 321. 


Ein Laden 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


S0, 000 Kilos 


ützenhaus. 
1 den 5 11 Donner 
den 9. Juli er.: 


> große humor. Soitffl 
Albert Semadas 
Leipziger Süngah 


Anfang 8 Uhr. Entree 850 1 
„ a 50 bis Mal 


den Herden Henczynskl 925 


zu haben. 
Victoria-Garten. 180. 
Donuerſtag den 9. Jol! al 


Ganz neu! 


Künſtlernameh, 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. S 
und Karl Schönfeld. eike, 

Repertoirſtück des Dresdener H Ho for, 
Pötter, Theater- DE 


Sr jeder bejonderen eng 


Schützenfe?! 
in Schirpitz. 


Am Sonntag den 12. d Ms. u 
Schirpitz ein Schützenfeſt abgehalten h 
F angenehmen Aufenthalt im bahn, 0 


uſik, gedielter Tanzplatz, Kegelbahn aun 
Speiſen und Getränke iſt beſtens 9 17 
Der Feſtplatz wird abends illumin 5 
Schießſtand befindet ſich in 9 
Bahnhofs in der Forſt des H ua 
der erſte Schuß Punkt 3 Uhr na g e 
Nach dem Schießen Tanz. 
führung einer Schlachtmuſik in Aus 10 
nommen iſt, werden die erren T 0 
gebeten, ihre Doppelflinten 2655 
patronen mitzubringen. Das 5 15 
Balkon, 5. Zimmer - U 
. 6 Etage, nebſt a. Zubehör, 9.70 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſtr teste 
vermiethen. Zu erfragen ee 
3" dem in der ſchönſten Lage er 00 
am Kriegerdenkmal belegene geh 
herrſchaftlichſte eingerichteten It; 
hauſe find nunmehr in der . 
10 f . 80 . 0% ou 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 
er. ab zu vermiethen. Bent 


vorheriger Anmeldung. Auf Diesbe 


Anfragen zur Nachricht. d. 
Chr. 


Jede 239, drite Cum 0 
Entree und Zub.) vom 1. Deen , 
400 Mark zu verm. Pumpe auß he 
Ausguß, freie geſunde Lage. 

erfragen eine Treppe. 


Die von Herrn J. Schwerin inned 0 
See Seglerſtr. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 1. 0 


ei 


15 Wm 


bei 
Al ar 
Ein Speicher ne 1 ven 
ine Bon v.3 Sum, 1215 
Es p. hoch, ao 1 Biss | 
legen bsſtra 10 5 


[CAR in d Stuben n # 


ber a ver! 


von gleich oder 1. Dttoh 
Brombergerſtraße 72. U. 


4 1 55 5 CH 
zu 


fd. zee 
Ja e 1 9 
* miethen. A. Emut | 
Möblirtes 9 Sa Bun 


7 
2 
v.d n 


ä 5 
a v. Jof. 72 1. Oltbr. 1 15 1 
0 I. 8. zu v. Topperniku v 

1 a 


Laden 1 Termieihen 
6 Bim. 


Herrſchaffl. Wohn. Je 


Eine kleine Wohnung zu v. 
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